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Die Verteidigungsbereiche der NATO

1. Nordeuropa, HQ Kolsaas-

2. Mitteleuropa, HQ Fontainebleau

3. Südeuropa, HQ Neapel
4. Mittelmeer, HQ Malta

VERTEIDIGUNGS-
ZONE

NORDATLANTISCHER
OZEAN

Eine neue Diplomatie

Die NATO ist mehr als ein reines Militärbündnis. Sie ist
darüber hinaus ein politischer Zusammenschluß freier Länder,

die ihre Auffassungen und Maßnahmen aufeinander
abstimmen und so eine echte Völkergemeinschaft
aufbauen wollen.
Eine neue Form der Diplomatie hat mit der NATO ihren
Anfang genommen. Obgleich in den ersten Jahren des
Bündnisses die Verteidigungsfragen im Vordergrund standen,

hat der Rat dennoch nach seiner Gründung auch
einen Meinungsaustausch über gemeinsame politische
Probleme geführt. Im Jahre 1956 empfahl jedoch ein aus
den Außenministern Kanadas, Italiens und Norwegens
bestehender Sonderausschuß die Intensivierung der
politischen Zusammenarbeit im Rahmen der NATO. Er führte
aus, daß «bei allein Anlässen und unter allen Umständen
die Mitgliederregierungen vor der Ankündigung oder der
Durchführung von Maßnahmen die Interessen und
Bedürfnisse des Bündnisses im Auge behalten sollten».
Seit diesem Zeitpunkt haben die fünfzehn Länder in
zunehmendem Maße die Gewohnheit entwickelt, sich bei
wichtigen außenpolitischen Fragen zu konsultieren. So
wurden zum Beispiel die westlichen Abrüstungsvorschläge
im NATO-Rat gründlich erörtert; sie stellen schließlich die
gemeinsamen Auffassungen aller Bündnispartner dar. In
der gleichen Weise wurden die meisten der von einem
NATO-Staat an die UdSSR gerichteten Botschaften vorher

im Rat zur Diskussion gestellt.
Es liegt auf der Hand, daß eine einschränkungslose
politische Koordinierung zwischen allen Mitgliedstaaten sich
nicht von heute auf morgen erzielen läßt. Eine solche
Koordinierung bedingt, daß alle Regierungen in allen
Fällen nicht ohne Rücksichtnahme auf die gemeinsamen
Interessen des Bündnisses und der Bündnispartner
handeln. Auf diesem Gebiet bleibt noch viel zu tun. Die Tat¬

sache jedoch, daß sich die Regierungen freiwillig dazu
bereitfinden, ihre Pläne und Auffassungen ihren Bündnispartnern

zu unterbreiten, stellt an sich schon eine
umstürzende Neuerung in den diplomatischen Gepflogenheiten

dar.

<
Trüber hätte eine Kon¬
sultation zwischen 15
souveränen Regierungen 105
bilaterale Verhandlungen
erfordert.

Heute werden \
gemeinsame Probleme
in der NATO durch
multilaterale Gespräche,
am Ratstisch gelöst, i
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DIE VERTEIDIGUNG LASST
SICH MIT EINER GUTEN
VERSICHERUNGSPOLICE
VERGLEICHEN.

Die Prämien find Im Vergleich zur
Vftrsidterungisumme niedrig.

Printer
Vtrtanh

PRIVATER VERBRAUCH URO

VERTEID16UN6SAUSBABEN PRO

KOPF DER BEVÖLKERUNG IN DEN

EUROPÄISCHEN NATO-LÄNDERN.

(Um Prtissthmankmtn auivultidien, sind dit
Zahlt* auf dtn Stand pm 1954 umgtsUlU und
in amtrikanuchtn Dollars mattdniekt.)

Die wissenschaftlichen und technischen Entwicklungen der
neueren Zeit eröffnen Horizonte, die noch gestern als
völlig illusorisch gelten mußten. Sie erfordern aber auch
Kapitalinvestitionen in noch nicht dagewesenem Umfang
sowie kostspielige und zeitraubende Forschungsarbeiten.
Durch Zusammenfassung ihrer Hilfsquellen und Talente
können die Länder des Westens der Herausforderung
begegnen und das bleiben, was sie seit Jahrhunderten waren
- die Pioniere des Fortschritts.

Der Lebensstandard hat sich schneller erhöht als die Kosten für die
Streitkräfte, welche die Erhöhung des Lebensstandards erst ermöglichten.
Im Jahre i960 waren die jährlichen Verteidigungsausgaben pro Kopf
der Bevölkerung in den NATO-Ländern elf Dollar höher als im Jahre 1949.
Während des gleichen Zeitraums stieg der private Verbrauch jedoch um
179 Dollar.

Als die NATO-Länder im Jahre 1951 mit dem Aufbau ihrer
Verteidigung begannen, bestand die Gefahr, daß die plötzliche

Erhöhung der Verteidigungsausgaben die wirtschaftliche

Stabilität schwer in Mitleidenschaft ziehen würde.
Verteidigungshaushalte, die drei- oder viermal so groß
waren wie die vorangegangenen, hätten leicht zu einer
Inflation führen können.
Um sie zu verhindern, führte die NATO ein völlig neues
Verfahren ein, das unter der Bezeichnung «Jahreserhebung»

bekannt ist. In jedem Jahr teilen die Mitgliedsregierungen

der NATO ausführlich mit, welches ihre
militärische, wirtschaftliche und finanzielle Lage ist und
welches ihre künftigen Pläne sind. Diese Angaben werden
von Vertretern aller anderen Mitgliedsländer geprüft.
Auf diese Weise werden die nationalen Anstrengungen
koordiniert und den von den obersten Befehlshabern der
NATO ausgearbeiteten Gesamtplanungen angepaßt. Gleichzeitig

wird ein Ausgleich zwischen den militärischen
Notwendigkeiten und den wirtschaftlichen Möglichkeiten jedes
Landes hergestellt, so daß von keinem Lande verlangt
wird, eine unmögliche Last auf die eigenen Schultern zu
laden. Außerdem ist es für die einzelnen Mitglieder billiger,

sich an einem gemeinsamen Verteidigungsprogramm
zu beteiligen, als separate Programme aufzustellen. Diese
Jahreserhebung stellt in den internationalen Beziehungen
eine revolutionäre Neuerung dar. Zum ersten Mal in der
Geschichte der Menschheit haben sich souveräne
Mitgliedsregierungen eines Bündnisses damit einverstanden
erklärt, vertrauliche Angaben über ihre militärischen,
wirtschaftlichen und finanziellen Programme, die bisher als
eifersüchtig gehütete nationale Geheimnisse galten, ihren
Bündnispartnern zur Prüfung vorzulegen.
Die NATO-Länder produzieren 65 °/o der elektrischen Energie

der Welt, 55 % der Kohle, 67 °/o des Stahls und 44 °/o
dies Öls. Ihr Anteil am Welthandel beträgt mehr als 50 °/o,
und mehr als drei Viertel der Welthandelsflotte fährt unter

Flaggen der NATO-Mitgliedsstaaten.
Diese Zahlen beweisen die wirtschaftliche Stärke des
Bündnisses. Sie sollten jedoch nicht die Tatsache
verdecken, daß die Sowjets auf wissenschaftlichem und
industriellem Gebiet rapide Fortschritte erzielt haben. Sie
werden eines Tages ernstzunehmende Konkurrenten auf
den Weltmärkten sein.

Abkürzungen, die man kennen muß!

NATO North Atlantik Treaty Organization
Organisation des Nordatlantikvertrages;

Mitglieder: Belgien, Dänemark,
Bundesrepublik Deutschland, Frankreich,
Griechenland, Großbritannien, Island,
Italien, Kanada, Luxemburg, Niederlande,

Norwegen, Portugal, Türkei,
USA

SHAPE Supreme Headquarters Allied Powers
Europe
Oberstes Hauptquartier der Alliierten
Mächte Europa

SACEUR Supreme Allied Commander Europe
Oberster Alliierter Befehlshaber
Europa

ACE Allied Command Europe
Allierter Kommandobereich Europa

WEU West-Europäische Union
Regionales Verteidigungsbündnis in
Europa;
Mitglieder: Belgien, Bundesrepublik
Deutschland, Frankreich, Großbritannien,

Italien, Luxemburg, Niederlande

«Schwert»-
Streitkräfte

Strategische Luftflotten der USA und
Großbritanniens, Flugzeugträgerflotten
der US-Marine

«Schild»-
Streitkräfte

Land-, Luft- und Seestreitkräfte der
NATO in Europa

SAC Strategie Air Command

Strategische Luftflotte der Vereinigten
Staaten

SACLANT Supreme Allied Commander Atlantic
Oberster Alliierter Befehlshaber
Atlantik; Kommandobereich: Atlantik
zwischen Nordamerika und Europa

ICBM Intercontinental Ballistic Missile
Interkontinentaler ballistischer
Flugkörper

MRBM Medium Range Ballistic Missile
Mittelstreckenrakete

CENTO Central Treaty Organization
Organisation des Zentralen Vertrages;
Mitglieder: Großbritannien, Iran,
Pakistan, Türkei (assoziiert: USA)

SEATO South East Asia Treaty Organization
Organisation des Südostasienvertrages;

Mitglieder: Australien, Frankreich,
Großbritannien, Neuseeland, Pakistan,
Philippinen, Thailand, USA

117


	Eine neue Diplomatie

